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Das ganze Kreuz war uͤberdieß nicht ſo leicht zu ſteh⸗

len , denn es iſt von Eichenholz , ſechs Schuh hoch , ein

Schuh breit , zwey Zoll dick und mit vergoldeten Silber⸗

Platten belegt geweſen . i ) Graf Hugo , ( ein Abkoͤmm⸗

ling Adalrichs ) , der im Jahr 837 geſtorben iſt , nebſt ſei⸗

ner Gemahlin , Bava oder Abha , hat damit unſere Abtey

beſchenkt . Es blieb darin , bis nach der Feuersbrunſt im

FJahr 1543 , wo es der Biſchof von Straßburg nach Hohen⸗

burg bringen ließ . Da aber dieſe Abtey im Jahr 1546
das naͤmliche Schickſal hatte , ſo uͤbergab es in der Folge

der damalige Biſchof den Jeſuiten zu Molsheim , in deren

ehemaligen Kloſter⸗Kirche , der jetzigen Pfarr⸗Kirche , es

uͤber einem Seiten⸗Altar aufgeſtellt worden iſt . k )

Unſere Abtey fuͤhrte in ihrem Wapen ein Kreuz / das

ein Kameel auf ſeinem Ruͤcken traͤgt. 1)

§. 47

Annalen Nieder muͤnſters .
Der große Wohlſtand Niedermuͤnſters , der zuletzt in

Ueberfluß ausartete , zog endlich die Sinnlichkeit / nebſt

1) S . Peltre p. 144. u. folgg . Silberm . Daf . zu S . 83.

VS . Grandid . Tr . C. T. I. p. 362 .

1 ) Zufolge einer Ueberlieferung ſoll ein ſolches Thier daſſelbe nach

Unſerer Abtey gebracht haben . Fuͤnf Ritter ſeyen ihm gefolgt
nd dieſe hatten die Einſiedeley St . Jacob gebaut und ſeyen

darin bis an ihr Lebensende geblieben . Niedermünſter ver⸗

wahrte ihre Reſte bis zu ſeiner Zerſtoͤrung , nach welcher ſie

nach Marien⸗Einſiedeln gebracht worden ſeyen . An der Stelle ,

wo zu St . Nabor das Kameel ausgeruht haben ſoll , errichtete

znan , zum Andenken , einen Vogen von Quaterſteinen .
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der Vernachlaͤßigung der Obliegenheiten , ſo wie der Haus⸗

haltung , nach ſich . Die anſehnlichſten Beſitzungen mußten

nach und nach veraͤußert werden , a) und ſelbſt jene Bande
der Freundſchaft welche die edle Stifterin der beiden Ab⸗

teyen geknuͤpft hatte / wurden zuweilen zerriſſen . Wenigſtens

ſind Berichte vorhanden , daß im Jahr 1404 die Stadt

Straßburg angegangen wurde Vermittlerin zwiſchen den

beiden ſtreitenden Aebtiſſinnen zu ſeyn , weil ſie ihre Buͤr⸗
gerinnen waren . b ) Dieſem innern Feinde kamen uͤberdieß

noch mehrere Ungluͤcksfaͤle zu Huͤlfe , dieſe urſpruͤnglich
treffliche Anlage zu zernichten / und dieſe ſind folgende ge⸗

weſen :

Schon im Jahr 1180 ſoll die groͤßere Kirche Nieder⸗

muͤnſters von einem paͤbſtlichen Legaten eingeweihet wor⸗

den ſeyn . c) Da aber dieſes ſchon nach ihrer erſten Wie⸗

der⸗Erbauung geſchah , ſo hat man daraus gefolgert / daß

ſie vorher durch eine unbekannte Urſache , vielleicht durchs

Feuer , zerſtoͤrt worden ſey . d ) Wahrſcheinlich iſt dadurch

auch das koſtbare Kreuz ſehr beſchaͤdigt worden weil es

im Jahr 1197 wieder ausgebeſſert werden mußte . e )

Im Jahr 1525 hat die Gegend von Barr von den auf⸗

ruͤhriſchen Bauern vieles gelitten ; vorzuͤglich aber das

Kloſter Truttenhauſen . Man kann alſo dem Daniel Speckle

3) Bruschius P. 557 . Albrecht S . a400.

b ) Silberm . S . 51 . Anmerk . ⸗

6) Fragin . hist . e. in Urstis . b⸗ 85. Koͤnigshov . ( S . 243 ) ſetzt die

Einweihung ins nämliche Jahr . Sie geſchah zur Ehre der

heil . Maria .

d) Gebwil . S . 70 .

e) Wimpheling . p. 53.
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glauben , daß auch unſere Abtey durch ſie in Brand ge⸗

ſteckt worden ſey . k) Zwar wurde ſie wieder erbaut ; allein

daß ſie durch die ſeitherigen Unfaͤlle ſehr muͤſſe gelitter

haben , beweißt dieſes , daß der Biſchof von Straßburg /

nach dem 1534 erfolgten Ableben der Aebtiſſin , ſtoſina von

Stein / ihrer Nachfolgerin , Urſula II , nur allein den Titel

einer Statthalterin gewaͤhrt hat . g)

Unter ihr gieng abermals dieſes Kloſter im Jahr 1542

in Flammen auf . Wir laſſen es den Speckle erzaͤhlen, h )

der damals gelebt hat :

„ Samſtag nach Martini , ſchreibt er , war die Aebtiſ⸗

ſin von Niedermuͤnſter , Urſula Zuckmantelin , bey denen

von Ratzenhuſſen zu Barr / da verwahrloſſeten ſie das Feuer

zu Niedermunſter , alſo daß ſchier alles , was nicht ge⸗

woͤlbt , verbrannt ; auch alle Daͤcher von der Kirche und

dem Kreuzgang . That großen Schaden . Hernach iſt es

wieder wohl erbauet worden , was zur Nothdurft gehoͤrig

war .

§. 48 .

Schon lange vor dieſen Ungluͤcksfaͤlen hatte man ge⸗

fuͤhlt , wie zweckwidrig und der Sittlichkeit nachtheilig es

werden koͤnnte, Frauen⸗Kloͤſter in weiter Entfernung von

den Stäͤdten , beſonders aber in oͤden unbewohnten Gegen⸗

den , beſtehen zu laſſen . Kurz nach dem letzten Brande

giedermuͤnſters nahmen die Vaͤter der tridentiniſchen

Kirchen⸗Verſammlung Maaßregeln dagegen , und der Pabſt

f ) Thl . II . Bl . 211 .

8) Albrecht S . 329 .

bh) Thl . II . Bl . 267 ,
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